
Information der Schulleitung zum Umgang mit Vapes und E-Zigaretten an unserer 
Schule 

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte, 

mit diesem Schreiben möchten wir Sie über eine Entwicklung informieren, die uns als 
Schulgemeinschaft zunehmend beschäftigt und vor große Herausforderungen stellt. 

In den vergangenen Monaten stellen wir vermehrt fest, dass Schülerinnen und Schüler 
Vapes bzw. E-Zigaretten mit zur Schule bringen und nutzen. Besonders 
besorgniserregend ist, dass diese Problematik mittlerweile bis in die unteren 
Jahrgangsstufen hineinreicht und auch Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 
betrifft. 

Der Besitz und Konsum von Vapes auf dem Schulgelände sind ausdrücklich untersagt. 
Dennoch müssen wir feststellen, dass Verstöße zunehmen. Neben den 
gesundheitlichen Risiken für die Kinder und Jugendlichen bindet die Aufarbeitung 
entsprechender Vorfälle erhebliche personelle und zeitliche Ressourcen. Schulleitung, 
Klassenleitungen, Lehrkräfte sowie weitere pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind regelmäßig mit Gesprächen, Kontrollen, Dokumentationen und 
erzieherischen Maßnahmen beschäftigt. Diese Zeit fehlt an anderer Stelle für die 
pädagogische Arbeit, die Förderung unserer Schülerinnen und Schüler sowie die 
Weiterentwicklung des Schullebens. Wir möchten Sie daher eindringlich um Ihre 
Unterstützung bitten. 

In Deutschland und der EU unterliegen Vapes strengen gesetzlichen Regelungen. Der 
Verkauf und Konsum ist erst ab 18 Jahren erlaubt. 

Bitte sprechen Sie zu Hause mit Ihrem Kind über die Gefahren und Folgen des Konsums 
von Vapes und E-Zigaretten. Viele Kinder und Jugendliche unterschätzen die 
gesundheitlichen Risiken oder nehmen die Produkte als harmlos wahr. Tatsächlich 
enthalten viele Vapes Nikotin und weitere gesundheitsschädliche Stoffe, die 
insbesondere für junge Menschen erhebliche Risiken mit sich bringen können. 

Wir bitten Sie, 

• mit Ihrem Kind offen über das Thema zu sprechen, 

• ein Bewusstsein für die gesundheitlichen und schulischen Folgen zu schaffen, 

• darauf zu achten, dass keine Vapes oder ähnliche Produkte mit zur Schule 
gebracht werden, 

• schulische Maßnahmen zur Prävention und Intervention aktiv zu unterstützen. 

Um dem Vape-Missbrauch wirksam entgegenzutreten, werden wir auch weiterhin 
konsequent schulische Maßnahmen ergreifen. Dazu können je nach Schwere und 
Häufigkeit eines Verstoßes insbesondere gehören: 



• pädagogische Gespräche mit den Schülerinnen und Schülern, 

• Information und Einbeziehung der Erziehungsberechtigten, 

• erzieherische Maßnahmen gemäß Schulgesetz NRW, 

• zeitweilige Einziehung verbotener Gegenstände im Rahmen der gesetzlichen 
Vorgaben, 

• verpflichtende Reflexions- oder Beratungsgespräche, 

• Ordnungsmaßnahmen gemäß § 53 Schulgesetz NRW bei schwerwiegenden oder 
wiederholten Verstößen, 

• Präventionsveranstaltungen und Aufklärungsangebote in den Klassen. 

Unser gemeinsames Ziel ist es, die Gesundheit unserer Kinder zu schützen und ein 
sicheres sowie lernförderliches Schulumfeld zu gewährleisten. Dies kann nur gelingen, 
wenn Schule und Elternhaus eng zusammenarbeiten und dieselben Botschaften 
vermitteln. 

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung und Ihre Mitarbeit. Gemeinsam können wir 
dazu beitragen, dass sich unsere Schülerinnen und Schüler verantwortungsbewusst und 
gesund entwickeln. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Schulleitung 

 


